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Die Lage der Weltwirtschaft 

Das wirtschaftliche Wachstum der westlichen 
Welt hat sich nach Überwindung der auaerikani-

scheu recession in der ersten Hälfte dieses Jahres 

beschleunigt fortgesetzt. Bei weiter steigender 

Tendenz liegen gegenwärtig sowohl die Industrie-

erzeugung als auch der Außenhandel beträchtlich 

über dem Vorjahresstand. Für diese Entwicklung 

war neben der Belebung der Wirtschaftstätigkeit 

in den Vereinigten Staaten die anhaltende Ex-

pansion in den führenden westeuropäischen In-
dustrieländern ausschlaggebend, deren verstärkte 

Aktivität auf die übrigen europäischen Länder 

und die Agrar- und Rohstoffgebiete ausstrahlte. 

In den Vereinigten Staaten hat der 

konjunkturelle Wiederanstieg im ersten Halbjahr 
1955 erhebliche Fortschritte gemacht. Er wird 

nach wie vor in erster Linie von der regen Nach-

frage nach Personenwagen und Wohnraum ge-
tragen. Hierdurch ergab sich eine starke Produk-

tionsausweitung in der Automobilindustrie, in 

der Bauwirtschaft sowie in ihren Zubringerindu-

strien. Besonders wurde die Stahlindustrie da-

durch in die Lage versetzt, ihre Kapazität nahezu 

wieder voll auszunutzen. Die gesamte Industrie-

produktion hat die Rekordergebnisse von Mitte 
1953 erstmals leicht übertroffen. Das Brutto-

sozialprodukt lag in den letzten Monaten gleich-

falls etwas über dem vor zwei Jahren verzeich-

neten Höchststand. 

Nachdem bis in den Herbst des vorigen Jahres 

hinein die private Nachfrage nach Verbrauchs-

gütern der Einkommensbildung vorangeeilt war, 

folgt sie nun wieder den mit der steigenden In-

vestitionstätigkeit wachsenden Masseneinkom-

men. Während bisher das Schwergewicht der 

Anlageinvestitionen im Bereich des Wohnungs-

baues lag, nehmen nunmehr auch die Investitio-

nen der gewerblichen Wirtschaft wieder zu; in-

dessen hat ihr Umfang noch nicht den Höchst-



— 112 — 

stand von .1953 erreicht. Darüber hinaus ist auch 

eine gewisse Wiederauffüllung der Lager, ins-
besondere in der Automobilwirtschaft, erfolgt. 

Im Verlauf der konjunkturellen Erholung sind 

die öffentlichen Einnahmen gestiegen, so daß bei 
nur wenig veränderten Ausgaben von der öffent-

lichen Hand zuletzt kaum noch expansive Wir-

kungen ausgegangen sind. Da auch der Woh-

nungsbau sein Maximum erreicht haben dürfte, 

die Automobilproduktion es sogar überschritten 

hat, wird das wirtschaftliche Wachstum in den 

nächsten Monaten von der Investitionsbereit-

schaft der gewerblichen Wirtschaft abhängen, 

deren Planungen eine weitere Zunahme der In-

vestitionen vorsehen. 

In W e s t e u r o p a hat sich das seit langem 
anhaltende Wachstum dank der regen Investi-

tionstätigkeit sowie der günstigen Exportentwick-
lung fortgesetzt. Nach vorübergehender Beschleu-

nigung, die vor allem auf die besonders starke 

Wirtschaftsexpansion in der Bundesrepublik und 

den konjunkturellen Wiederanstieg in Nord-

amerika zurückging, hat sich das Aufschwungs-

tempo in den letzten Monaten wieder etwas ver-

langsamt. Doch blieb die jährliche Zuwachsrate 
des industriellen Produktionsvolumens bei gro-

ßen Unterschieden in den einzelnen Ländern mit 

etwa 10 vH weiterhin hoch. 

Diese Entwicklung vollzog sich in den meisten 

Ländern ohne nennenswerte Preissteigerungen. 

Erhöhung der Lohnkosten sowie Verteuerung 
einiger Grundstoffe und Vorerzeugnisse wurden 

in Westeuropa ebenso Wie in den Vereinigten 

Staaten von den weiterverarbeitenden Industrien 

weitgehend durch Produktivitätsfortschrittekom-

pensiert. 

In einigen Ländern hat die starke Zunahme 
der Inlandsnachfrage zu einer Einfuhrsteigerung 

geführt, mit der die Ausfuhr nicht Schritt hielt, 
so daß sich bei zum Teil unzureichenden Wäh-

rungsreserven Zahlungsbilanzschwierigkeiten er-

gaben, denen man bisher vor allem mit kredit-

politischen Maßnahmen zu begegnen suchte. 

Wenn auch die im letzten Halbjahr zusätzlich 
wirksamen Impulse sich abgeschwächt haben, so 

gewährleisten doch die in den einzelnen west-

europäischen Ländern von dem vordringlichen 
Investitionsbedarf ausgehenden Auftriebskräfte 

eine, wenn auch wohl in etwas ruhigeren Bahnen 

verlaufende Fortsetzung der Expansion. Auch die 

Exportaussichten der westeuropäischen Industrie 
haben sich unter dem Einfluß des konjunkturel-

len Wiederaufstiegs in den Vereinigten Staaten 

auf die weltwirtschaftliche Entwicklung weiter-

hin verbessert. 

Die erhöhte Nachfrage der industriellen Unter-

nehmer und der privaten Verbraucher — sowohl 

in Westeuropa als auch in den Vereinigten 
Staaten — ist in den letzten Monaten auch der 

Exportentwicklung in den überseeischen R o h -

s t o f f 1 ä n d e r hh zugute gekommen. Es ent-

spricht dem überwiegend investitionsbetonten 
Charakter des gegenwärtigen Konjunkturauf-

schwungs, daß die Nachfrage nach Investitions-

güterrohstoffen besonders stark zugenommen hat. 

Hieraus hat sich für diese Rohstoffe eine festere 

Preistendenz ergeben, während die Preise für in-

dustrielle Konsumgüterrohstoffe nahezu unver-

ändert blieben. Dagegen hat die Preispolitik der 

überwiegend Nahrungs- und Genußmittel produ-
zierenden überseeischen Agrarländer ihn allge-

meinen zu einer Ansammlung übermäßiger Vor-

räte geführt, unter deren nachteiligen Wirkungen 

auf die Weltmarktpreise diese Länder immer 

noch zu leiden haben. 

Da der Anteil Westeuropas am gesamten Ex-

port der überseeischen Agrar- und Rolhstoffländer 

annähernd doppelt so groß ist Wie der Nord-

amerikas, sind bei dein voraussichtlich anhalten-

den konjunkturellen Aufschwung in Westeuropa 

die Exportchancen der Rohstoffländer und damit 

auch ihre Aufnahmefähigkeit für westeuropäische 

Industrieerzeugnisse weiter als günstig anzu-
sehen. 

Alles in allein setzten sich in der W e l t w i r t -

s c h a f t in den letzten Monaten verstärkt Aus-
gleichstendenzen durch. Damit haben sich die 

Aussichten für eine fortschreitende Liberalisie-

rung des internationalen Handels- und Zahlungs-

verkehrs weiter gebessert. So konnten in Ländern 
mit sehr hohen Zuwachsraten der nationalen 

Wertschöpfung und in Ländern mit binnenwirt-

schaftlichem Expansionsspielraum Versorgungs-

schwierigkeiten und damit gegebene Preisauf-

triebstendenzen fühlbar verringert werden, wäh-

rend gleichzeitig eine Entspannung in der Zah-
lungsbilanzsituation der in besonderem Maße in 
den Genuß steigender Ausfuhrerlöse kommenden 

Lieferländer bewirkt wurde. Diese Tendenz zum 

selbsttätigen Ausgleich der im internationalen 

Wirtschaftsverkehr auftretenden Spannungen 

dürfte, wenn sie nicht durch administrative Ein-

griffe behindert wird, auch künftig wirksam 

bleiben und die konjunkturelle Entwicklung in 

der westlichen Welt günstig beeinflussen. 
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Die im ganzen anhaltende, jedoch vermutlich 
etwas langsamer werdende Expansion vollzieht 
sich im allgemeinen bei ausreichenden Produk-

tionsmöglichkeiten. Immerhin ist z. B. bei den 

Investitionsgüterrohstoffen, obwohl ihre Erzeu-

gung zum Teil noch ohne zusätzliche Investitionen 
ausdehnungsfähig wäre, eine weitere leichte An-

hebung des Preisniveaus wahrscheinlich. In der 

Fertigwarenproduktion dagegen ist die Angebots-

elastizität trotz gewisser Spannungen auf dem 

Arbeitsmarkt einiger Länder noch so groß, daß 

auf dem Weltmarkt mit unveränderten oder ge-
ringfügig nachgebenden Preisen gerechnet wer-

den kann. Die leichte Verschlechterung der terms 

of trade der Industrieländer dürfte sich daher 

fortsetzen, wenn auch nachgebende Nahrungs-

und Genußmittelpreise diese Tendenz ab-
schwächen werden. Insgesamt werden sich aber 

aus der fortschreitenden Expansion in den maß-

gebenden Industrieländern auch für die wirt-

schaftliche Entfaltung der unterentwickelten Ge-
biete neue Anregungen ergeben. Für die Indu-
strieländer erscheint die mit der Veränderung 

der ternns of trade verbundene Belastung bei den 

zum Teil hohen Währungsreserven durchaus trag-

bar; bei einigen von ihnen wird sie voraussicht-

lich durch die wachsenden Einkünfte ihrer über-
seeiselhen Gebiete ausgeglichen werden. Im übri-

gen dürften weiterhin Rationalisierungsfort-

schritte der verarbeitenden Industrie die zu er-
wartenden leichten Verteuerungen der industriel-
len Rohstoffe auffangen. 

Die deutsche Wirtschaft kann bei dieser vor-
aussichtlichen weltwirtschaftlichen Entwicklung 

mit ungestörten Bezugsmöglichkeiten für indu-
strielle Rohstoffe und guten Absatzchancen für 

Industrieprodukte bei leicht verschlechterten 
Austauschrelationen rechnen. 

Die Lage 
der westdeutschen Wirtschaft 

Die westdeutsche Wirtschaft befindet sich gegen-

wärtig in einer Phase außerordentlich starker 
Expansion. Die Zunahme des Bruttosozialpro-

dukts gegenüber dem Vorjahr ist für das erste 
Halbjahr 1955 auf etwa 12 vH zu veranschlagen. 

Ein solches Wachstumstempo war nach dem 
Korea-Boom nicht mehr erreicht worden. Dabei 
hat sich die jüngste Entwicklung, von Ausnahmen 

abgesehen, ohne nennenswerte Preiserhölhungen 

vollzogen, obwohl `die Situation in vielen Berei-
chen — und nicht nur auf dem Arbeitsmarkt — 
alle Merkfinale der Vollbeschäftigung enthält. 

Noch zu Beginn des Jahres konnte es scheinen, 

als ob die stürmische Ausweitung der Nachfrage 
vor allem auf den Investitionsgütermärkten und 

den ihnen vorgelagerten Rohstoff- und Halb-
warenmärkten zu einer „Überhitzung" der Kon-

junktur führe. (Die Bruttoanlageinvestitionen 
der Wirtschaft waren im ersten Vierteljahr 1955 

um ein Viertel höher als im Vorjahr.) Eine akute 
Gefahr ist offenbar insofern nicht mehr vorhan-

den, als auf den Investitionsgütermärkten die 

Nachfrage langsamer wächst als bisher und das 
sich rasch ausweitende Angebot sich der Nachfrage 
nähert. Von einer durchgreifenden Entspannung 
der Lage auf diesen Märkten kann jedoch noch 

keine Rede sein, da die Auftragsbestände noch 

zunehmen und die Lieferfristen verlängert wer-

den. Im gleichen Sinne ist die Tatsache zu deu-

ten, daß die Fertigwarenläger bei den Investi-

tionsgüterindustrien nach wie vor abnehmen. 

Nun erklärt sich gewiß die Verlangsamung in 

der Zunahme der Auftragseingänge in diesen In-

dustrien auch damit, daß die Bestellungswelle, 

die im Dezember 1954 durch die sich damals noch 

bietenden Steuervorteile ausgelöst worden war, 

allmählich abgeklungen ist. Eine Rolle spielt fer-

ner, daß die übersteigerten Erwartungen, die be-

wußt oder unbewußt an die Wirkungen der Auf-
rüstung geknüpft wurden, inzwischen einer re-

alistischeren Auffassung Platz gemacht haben. 

Ansätze zu einer gewissen Beruhigung der Nach-

frage gehen ganz allgemein auch von der Lager-

entwicklung aus, da die Vorräte an Rohstoffen 

und Halbwaren nicht zuletzt durch Forcierung 

der Einfuhr mittlerweile eine Höhe erreicht 
haben, die vielfach über das produktionsbedingte 

Maß hinausgeht. 

Soll die Expansion mit einer hohen Wachstums-
rate auch weiterhin aufrechterhalten werden, so 

muß genügend Elastizität zur Kombination der 

Produktionsfaktoren vorhanden sein. Die wich-

tigste Rolle spielt in diesem Zusammenhang 
gegenwärtig das Angebot am Arbeitsmarkt; nicht 

nur das Tempo der weiteren.Expansion, sondern 

auch die Art der Investitionen werden hierdurch 

bestimmt, da jede Steigerung des Sozialprodukts, 

die über den Zugang an Arbeitskräften hinaus-

geht, nur in dem Maße möglich ist, in dem es ge-
lingt, die Arbeitsproduktivität zu erhöhen. 

Nachdem die Reserven, die in der registrierten 
Arbeitslosigkeit lagen, bis auf einen kleinen Rest 

erschöpft sind, hängt die Zunahme der Beschäfti-

gung vor allem davon ab, wieviel Arbeitskräfte 

sich durch einen Zustrom von bisher außerhalb 
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des Arbeitsmarktes stehenden Arbeitsfähigen ge-
winnen lassen (einschließlich der Zuwanderung 

aus Mitteldeutschland). Im ganzen wird das 

Wachstum der Beschäftigung nachlassen. Dabei 

stößt die Nachfrage an Arbeitskräften in den-

jenigen Wirtschaftszweigen, die überwiegend 

männliche Arbeitskräfte beschäftigen, auf engere 

Grenzen als in den Berufen und Industrie-

zweigen, in denen in zunehmendem Maße auch 

Frauen tätig sein können. Besonders empfindlich 

macht sich allgemein die Verknappung an Fach-

arbeitern bemerkbar. Wie in der Bauwirtschaft 
greift sie auch anderwärts in steigendem Umfang 

auf Hilfsarbeiter über. 

Eine Begrenzung des wirtschaftlichen Wachs-

tums aus einer Verknappung an Kohle hat sich 

bisher im großen und ganzen nicht ergeben. Zwar 

steht aus dem Binnenangebot, nachdem die Hal-

den geräumt sind, jeweils nur die laufende För-

derung zur Verfügung, die sich im ganzen nur 

langsam steigern läßt. Jedoch kann — wie dies 

schon in den vergangenen Monaten der Fall 

war — die zwischen Verbrauch und Binnen-

angebot bestehende Lücke in erforderlichem Um-

fang durch Importe, insbesondere aus den Ver-

einigten Staaten, geschlossen werden. Solange und 

in dem Maße, in dem dieses „Importventil" wirk-
sam bleibt, ist keine Behinderung der wirtschaft-

lichen Expansion durch mangelnde Kohlenversor-

gung zu erwarten. Dabei muß aber unter den 

gegenwärtigen Frachtraten eine zunehmende Ver-

teuerung in Kauf genommen werden, die um so 

größer wird, je stärker der Anteil der amerika-
nischen Kohle an der Gesamtversorgung wächst. 

Ein Engpaß schien sich im vergangenen Winter 

auf dem Stahlmarkt zu entwickeln. Die Lage hat 

sich hier in jüngster Zeit im ganzen etwas ent-

spannt, einmal deshalb, weil sich das Angebot aus 
der Binnenproduktion kontinuierlich erweitert 

hat und andererseits, weil die Einfuhren rasch 

gesteigert werden konnten, während die Ausfuhr 

nur unerheblich zurückging. Die ungewöhnlich 
starke Steigerung der Binnenproduktion ist 

hauptsächlich eine Folge davon, daß laufend neue 

Kapazitäten in Betrieb genommen wurden. Ob 

sich allerdings der weitere Zugang an Kapazi-

täten auch in nächster Zeit voll zu einer Erweite-

rung der Produktion auswirken wird, ist fraglich, 

da gegenwärtig die Anlagen teilweise über das 
wirtschaftliche Optimum hinaus ausgenutzt sind, 

und begreiflicherweise die Stahlerzeuger bestrebt 

sind, den Beschäftigungsgrad ihrer Kapazitäten 
zu normalisieren. 

Soweit die Nachfrage auf dem Stahlmarkt 
ihren Ausdruck im Umfang der Auftragseingänge 

findet, ist sie in den letzten Monaten laufend zu-

zurückgegangen. Dabei ist freilich zu bedenken, 

daß die von den Walzwerken hereingenommenen 
Aufträge die Nachfrage nur sehr bedingt reprä-

sentieren, da die Werke sich bei der Annahme 

neuer Bestellungen — wie schon seit einiger 

Zeit — auch jetzt noch zurückhalten. Der Nach-

frageüberliang, der auf diese Weise nicht befrie-

digt wird, dürfte indessen gegenwärtig nicht 

mehr so stark sein wie noch vor Monaten, 

namentlich um die Jahreswende. 

Bei weiterhin kräftig steigender Produktion 

lagen die von den Walzwerken gebuchten Auf-

tragseingänge bisher noch über den Auslieferun-

gen, so daß die Auftragsbestände bis in die 
jüngste Zeit hinein zugenommen haben; die Zu-

gänge sind allerdings von Monat zu Monat kleiner 

geworden, d. h. die Auftragseingänge haben sich 

nunmehr weitgehend dem Umfang der Liefe-

rungen genähert. Der Auftragsbestand an Walz-

werksfertigerzeugnissen entspricht gegenwärtig 

einer Produktion von mehr als 5 Monaten. 

Trotz der starken Steigerung der Nachfrage 

sind auf den Investitionsgütermärkten in den 

vergangenen Monaten die Preise nicht nennens-
wert gestiegen, vom Herbst 1954 bis zum Früh-

jahr 1955 erhöhten sie sich um wenig mehr als 

1 vH. Seither haben die an sich nur leichten Ten-

denzen zur Preissteigerung noch nachgelassen. 

Diese Entwicklung erklärt sich wohl daraus, daß 

in großen Bereichen der Investitionsgüterindu-

strien dauernd beträchtliche Produktivitätsfort-

schritte erzielt werden. Die Tatsache, daß die 

Preise trotz der aus den Produktivitätsfortschrit-

ten resultierenden Kostensenkungen nicht herab-
gesetzt wurden, ist ein Indiz für das veränderte 

Preisklima, das etwa seit dem Herbst des Vor-

jahres herrscht. Zusammen mit der Steigerung 

des Mengenabsatzes waren die Produktivitäts-

fortschritte in ihrer Wirkung auf die Ertragslage 

in den letzten Monaten so stark, daß dadurch die 

höheren Preise für einzelne Kostengüter (Kohle, 

Stahl) und selbst die Steigerung der Löhne mehr 

als ausgeglichen werden konnten. 

Nicht zuletzt war es für die gesamte Preisent-

wicklung von Bedeutung, daß das Binnenangebot 

durch stark steigende Einfuhren ergänzt werden 

konnte. Wie erwähnt, haben die Einfuhren be-

sonders auf dem Stahl- und Kohlenmarkt eine 

große Rolle gespielt. Darüber hinaus ist vor allem 
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auch die Einfuhr an Investitionsgütern seit 

Jahresfrist um mehr als die Hälfte gestiegen. 

Auf der anderen Seite nimmt die Ausfuhr 

selbst auf den Gebieten, auf denen sich die Nach-

fräge auf dem Binnenmarkt sehr stark erhöht 

hat, nach wie vor zu. Die bremsende Wirkung, die 

man von der raschen Expansion des Binnen-
marktes auf die Ausfuhr hätte erwarten können, 

ist kaum spürbar geworden. So haben bei den In-

vestitionsgüterindustrien, die die Hauptstütze 

des deutschen Exportes bilden, Auslandsabsatz 
und Inlandsabsatz in den letzten Monaten an-

nähernd miteinander Schritt gehalten. 

Mit der starken Zunahme der Investitions-

tätigkeit hat sich die Steigerung der Einkommen 

erheblich beschleunigt. Das Arbeitseinkommen ist 

im ersten Halbjahr 1955 gegenüber dem Vorjahr 
brutto um schätzungsweise 12 vH gestiegen, netto 

war die Steigerung trotz der bis dahin eingetrete-

nen Wirkungen der Steuerreform etwas geringer. 

Etwa zwei Drittel des Einkommenzuwachses ent-
fallen auf die Steigerung des Einzeleinkommens, 
etwa ein Drittel auf die Ausweitung der Beschäf-

tigung. Obwohl sich die Sparquote der kontrakt-

bestimmten Einkommen in letzter Zeit vermut-
lich kaum mehr erhöht hat, ist dennoch die 

Steigerung der gesamten Verbrauchsausgaben ver-

hältnismäßig stark hinter der Erhöhung der Ein-
kommen zurückgeblieben. (Allerdings reichen die 

statistischen Instrumente, die für die Aufhellung 

der Zusammenhänge zwischen Einkommen, Spa-
ren und Verbrauch zur Verfügung stehen, nicht 

aus, um genauere Schlüsse ziehen zu können.) 

Trotzdem hat sich das Wachstum der Ver-

braucherausgaben (+ 8 bis 9 v1I gegenüber dem 

Vorjahr) beschleunigt. Je länger diese Entwick-

lung anhält, desto mehr nehmen nun auch Auf-
tragseingang und Produktion in den Verbrauchs-

güterindustrien zu. Das ist auch in den vornehm-

lieh kurzlebige Verbrauchsgüter herstellenden 

Industrien festzustellen, die in den amtlichen In-
diees des Auftragseingangs und der Produktion 

erfaßt werden; es trifft noch mehr für die Indu-

strien der langlebigen Verbrauchsgüter zu, die 
statistisch nur unzulänglich in Erscheinung tre-

ten. Preissenkungen, die auf diesen Märkten in 

den letzten Jahren wegen technischer Fortschritte 

und starken Wettbewerbs dauernd Platz griffen, 

sind hier seit einiger Zeit nicht mehr zu beob-

achten. 

Zur Finanzierung des Zuwachses an Produk-
tion und Einkommen trugen seit dem Herbst 

vorigen Jahres bis vor kurzem weniger die Über-

schüsse der laufenden Devisenbilanz als die von 
den Banken gewährten neuen Kredite bei. Dabei 

lag das Schwergewicht verstärkt bei der Gewäh-

rung langfristiger Kredite, die rascher zunahmen 

als die Geldkapitalbildung bei den Banken. 
Neuerdings wachsen sowohl die Aktivsalden der 

Devisenbilanz als auch die kurzfristigen Kredite 

wieder stärker an. 

Bis in den Mai hinein hat sich die Liquidität 

der Kreditinstitute nochmals gebessert und sich 
die Bruttoverschuldung bei den Zentralbanken 

zunächst weiter verringert. Seither schöpft die 

Notenbank einen Teil der liquiden Mittel der 

Kreditinstitute durch Verkäufe öffentlicher 
Schuldscheine am offenen Markt ab, wodurch die 

Kreditgewährung der Geschäftsbanken enger als 

bisher an die Refinanzierung im Zentralbank-

system zum jeweiligen Diskontsatz gebunden wird. 

Nach der Emissionspause sind seit April Hypo-

thekenpfandbriefe und Kommunalohligationen, 
deren Erträge voll steuerpflichtig sind, zu sinken-

den Zinssätzen herausgebracht worden. Da gleich-

zeitig die Ausgabekurse dieser Papiere erhöht 

werden konnten, ist die Effektivverzinsung der 

Rentenwerte beträchtlich gesunken. Diese gün-
stige Situation für einen Rückgang der Kapital-
zinsen kam auch dadurch zustande, daß Wirt-

schaft und öffentliche Hand nicht als Emittenten 

festverzinslicher Schuldtitel auftraten. Anderer-
seits war die Wirtschaft erstmals seit der Wäh-

rungsreform in der Lage, Investitionen in be-
trächtlichem Umfang durch die Emission von 
Aktien zu finanzieren. Die aufkommenden Mittel 

wurden offenbar nicht dazu benutzt, kurzfristige 

Investitionsfinanzierungen der Vergangenheit ab-

zulösen. 

Obwohl in nächster Zeit mit nennenswerten 

Emissionen der öffentlichen Hand zurechnen ist 

und die Neubegebung von Aktien ihren bisheri-

gen Umfang vorerst beibehalten dürfte, ist mit 
einer Korrektur des neuen Zinsniveaus nicht zu 

rechnen. Es ist aber nicht anzunehmen, daß es im 

selben Maße wie bisher sinken wird. 

Zusammenfassung 

Die partiellen Spannungen, die sich nach der 

starken Beschleunigung der Expansion daraus er-
gaben, daß das Angebot nicht in allen Bereichen 

der Wirtschaft dem Tempo angepaßt werden 

konnte, in dem die Nachfrage zunahm, werden 
aus folgenden Gründen an Bedeutung verlieren: 

Die Bestellungen nehmen jetzt an den Brenn-
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punkten der Expansion weit weniger rasch zu als 

vor wenigen Monaten; die Investitionen führen 
auch hier zu Kapazitätserweiterungen mit be-

trächtlichen Produktivitätsfortschritten; die Ein-

fuhr führt in steigendem Umfang zur Vergröße-

rung des Angebots an knapp gewordenen Pro-

dukten. 

In gewissen Bereichen haben auch Preis-

erhöhungen zum Ausgleich zwischen Angebot 

und Nachfrage beigetragen. Damit ist audh wei-

terhin zu rechnen, da der Anpassungsprozeß an 
das rasche Wachstumstempo noch nicht überall 

abgeschlossen ist. In der Kohlenversorgung führt 
die Wirkung des Einfuhrventils automatisch zu 

einer Kostensteigerung, solange die Preise für 

eingeführte Kohle höher sind als die Preise für 

Kohle aus heimischer Förderung. 

Eine solche u. U. stoßweise Erhöhung einzelner 

Preise birgt solange keine Gefahren für das ge-
samte Preisniveau — namentlich aber für das den 

Geldwert entscheidend bestimmende Niveau der 

Verbraucherpreise — in sich, wie sie an anderen 

Stellen dadurch ausgeglichen wird, daß Kosten-

senkungen zu Preisermäßigungen führen, die sich 

aus einer günstigen Entwicklung des Mengen-

absatzes und aus Rationalisierungserfolgen er-
geben. Voraussetzung dafür ist freilich ein am 

Wachstum des Absatzes orientiertes Preisverhal-

ten der Anbieter. Darüber hinaus sind jedoch 

auch einige „ autonome" Preiserhöhungen zu er-
warten (Auswirkungen des Verkehrsfinanzge-
setzes, Heraufsetzung der Mieten), die das Fest-

halten des Preisniveaus erschweren könnten. 

Bei dem Expansionsdrang der vollheschäftigten 

Wirtschaft wird für den weiteren Preisverlauf 
letzten Endes die Entwicklung der Löhne ent-

scheidend sein. Schöpfen die Lohnerhöhungen, 

die sich wegen der Verknappung der Arbeits-

kräfte nunmehr leichter als bisher durchsetzen 
können, den durchschnittlichen Produktivitäts-

fortschritt voll aus oder eskomptieren sie gar 

künftige Fortschritte, so besteht die Gefahr, (laß 

dies zu einer erneuten, nun preisbedingten Er-

hitzung des konjunkturellen Klimas führt. Die 

Gefahr liegt vor allein darin, (laß sich unter die-

sen Umständen die Kosten- und Preissteigerun-

gen, die sich notwendigerweise in den Wirt-

schaftszweigen mit relativ geringen Produktivi-

tätsfortschritten ergeben, auf das gesamte Preis-

niveau übertragen. 

Die Verknappung im Arbeitsangebot wird in 

Zukunft noch stärker als bisher dazu zwingen, 

Investitionen zum Zwecke der Rationalisierang 

durchzuführen, da die Zunahme des Sozial-

produkts immer mehr davon abhängig wird, wie 

stark die Leistung je Beschäftigten oder je Ar-

beitsstunde steigt. Dabei ist wichtig, daß die 

Rationalisierungsinvestitionen auch einen Aus-

gleich dafür schaffen, (laß von der sich erhöhen-

den Ausnutzung der Produktionsfaktoren eine 
gewisse Tendenz zur Senkung der Leistung je 

Beschäftigten ausgeht. 

Werden Stimulierungen der Nachfrage, vor 
allem der Nachfrage auf den Investitionsgüter-

märkten, vermieden, dann werden die Tendenzen 
unterstützt, die bereits auf eine gewisse Locke-

rung der Marktspannungen hindeuten. Alles was 
dazu dient, die Angebotselastizität insgesamt zu 

erhöhen und innerhalb des Angebots in den ein-

zelnen Bereichen eine dem allgemeinen Tempo 

angepaßte Entwicklung zu fördern, trägt dazu 
bei, daß sich ein von Rückschlägen freies rasches 

Wachstum auf die Dauer aufrechterhalten läßt. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

Mai 1955 A 
Gegenstand 

Ge-
biet*) Einheit t) 

1954 1955 

März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai 

Anzahl der Werktage: 27 24 24 24 27 26 26 26 24,7 26 24,3 24 27 24 24 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . • . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite . 
langfristige Kredite . 

an öff.-recbtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Übrige Kreditinstitutel) . . . 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Bargeldumlauf und Bank-
einlagen 
Bargeldumlauf außerhalb der 

Kreditinstitute 2)   
Sicht- und Termineinlagen, ges  
von Wirtschaft und Privaten 

Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen. 
Sichteinlagen b. Kreditinst. 
aufierh. d. Zentralbanksyst.} 
Sichteinlagen beim ZBS.   
Termineinlagen   

Einlagen alliierter Dienst-
stellen beim ZBS.. . . 

Gegenwertmittel   
Spareinlagen   

Bank deutscher Länder 
Gold und Devisen, gesamt 
Gold   
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, Wechsel u. Schecks . 

BRD 

BRD 

BRD 

Mill. DM E 

vH r 
11 

Mill.' DM 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

E 

E 

405 370 365 389 404 389 579 592 620 774 
18049 18127 18246 18558 18777 18936 19431 19506 19758 16)21339 
16267 16292 16296 16574 16666 16760 17255 17363 17559 15)19175 
80,3 80,0 79,4 79,1 78,7 78,3 78,2 78,1 77,9 15) 78,3 
36,7 36,6 36,5 36,2 36,5 36,5 36,2 36.2 36,1 tb) 38,5 
5,1 5,0 5,1 5,2 5,2 5,2 5,4 5,3 5,3 16) 5,5 

14,6 15,0 15,5 15,7 16,1 16,5 16,4 16,6 16,8 15) 16,2 
489,9 522,8 574,5 546,6 602,3 645,1 551,0 497,3 480,9 391,2 
1291,8 1312,4 1375,6 1437,2 1508,7 1530,8 1625,5 1645,4 1718,9 1772,8 

620 691 847 612 
21729 21891 2'1173 22316 
19355 19510 19735 19806 
77,8 77,8 77,6 77,5 
36,7 36,6 37,0 36,9 
5,8 5,7 5,9 5,9 

16,4 16,5 16,5 16,6 
493,2 454,3 447,5 483,7 
1881,0 1926,9 1990,3 2025,6 

33319 33838 34516 35100 35805 36380 37605 38604 39511 15)40168 41106 41702 42523 43221 
26058 26381 26743 27038 27508 27897 29012 29726 30476 16)30996 31471 31878 32526 33108 
35,3 34,9 34,3 34,5 34,0 33,2 32,5 32,4 32,2 t5) 31,7 31,6 31,4 31,4 31,2 
14,1 14,1 13,8 13,5 13,4 13,0 12,5 12,4 12,4 15) 12,4 12,3 12,3 12,4 12,4 
8,8 9,0 9,0 9,1 9,0 9,0 8,8 8,7 8,7 15) 8,8 8,7 8,7 8,4 8,4 

55,9 56,1 56,7 56,4 57,0 57,8 58,7 58,9 59,1 15) 59,5 59,7 59,9 60,2 60,4 
5368,3 5494,2 5719,8 5767,6 5851,7 5931,0 5954,8 6131,2 6213,2 6284,7 6653,2 6776,2 6892,9 6914,1 
1892,5 1962,7 2053,3 2294,7 2445,8 2552,0 2638,7 2746,1 2821,2 2887,2 2981,2 3047,4 3103,8 3198,1 

11791 12035 11886 11930 12158 12076 12358 12581 12556 12781 
28198 27936 28372 28445 28233 28557 29229 29187 29686 30920 
16585 17064 17173 16720 17075 17385 17336 17541 17711 18623 
66,2 67,2 67,8 68,8 69,5 69,8 70,2 69,7 71,2 73,2 
33,8 32,8 32,2 31,2 30,5 30,2 29,8 30,3 28,8 26,8 

11017 10276 10624 11153 10605 10616 11331 11086 11447 11777 

15,5 15,6 16,5 16,1 15,1 15,7 14,7 14,7 15,6 17,2 

40,2 38,6 39,3 41,5 40,9 39,2 43,2 41,9 42,8 42,4 
44,3 45,8 44,2 42,4 44,0 45,1 42,1 43,4 41,6 40,4 

596 596 575 572 553 556 562 560 528 523 
323 383 361 341 360 322 330 340 351 308 

13209 13525 13838 14244 14539 14875 15178 15547 15835 16117  

9300,1 9538,4 9667,7 9907,2 10183,4 10434,8 10611,1 10773,010856,9 11265,0 
1626,6 1738,3 1706,6 1753,7 2006,3 2286,4 2412,6 2514,0 2568,5 2629,6 
7290,0 7341,9 7466,9 7693,8 7667,7 7630,0 7647,9 7639,0 7557,5 7568,7 
383,5 458,2 494,2 459,7 509,4 518,4 550,6 620,0 730,9 1066,7 

12588 12709 12879 13103 13158 
30787 30857 30708 •)30324 30395 
18156 18143 18335 18489 18923 
69,6 68,1 69,1 68,7 68,4 
30,4 31,9 30,9 31,3 31,6 

12112 12205 11863 11321 11086 

14,5 15,5 17,0 16,5 17,3 

45,0 44,2 42,8 40,1 37,3 
40,5 40,3 40,2 43,4 45,4 

519 509 510 o) 514 386 
301 295 299 324 292 

17276 17726 18089 18391 18665 

11439,2 11550,7 11607,9 11639,2 11829,4 
2730,5 2940,5 2997,5 3033,2 3106,1 
7838,3 7707,5 7715,7 7637,3 7967,6 
870,4 902,7 894,7 968,7 755,7 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverzinel. Schuld-
verschreibungen und Aktiens) . 
Pfandbriefe . . . . 
Kommunalobligationen 
Öffentliche Anleihen . 
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdurcbschnitt4) 
Aktien 5)   
40/oige RM-Wertpapiere 
50/oige DNf-Pfandbriefe . . . 
50/oige DM-Kommunaloblig. 
51/z 0!ofge DM-Pfandbriefe . 
80/oige DM-Industrieoblig. 

Finanzen 

Kassenmä6ige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u. d. Länder 0) 

Besitz- und Verkehrsteuern 1) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . 

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchsteuern 
Lastenausgleichsabgabens)  

Außenhandel 0) 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo 10)   
Einfuhrvolumen ")   
Ausfuhrvolumen 11)   
Terms of Trade 12)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungewirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse .   

Enderzeugnisse . 

BRD 

BRD 

BRD 

Mill. DM 
vH 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

S 

D 

S 

vH D 

Mill. DM S 

427,0 552,8 282,5 705,2 552,5 370,0 307,8 220,5 341,5 404,2 745,4 273,9 287,9 391,3 268,8 
18,9 21,0 62,5 57,2 59,0 49,7 51,7 66,7 46,4 59,5 27,9 28,0 3,1 34,2 56,9 
17,1 11,0 21,4 22,1 24,6 30,1 26,7 24,3 14,7 17,8 17,7 39,4 9,8 14,7 20,2 
47,2 0,7 0,6 14,3 1,0 0,5 0,9 0,0 1,0 0,7 5,6 0,6 0,8 1,5 -
13,0 66,0 4,7 3,1 4,6 - 11,7 4,0 11,3 6,3 34,8 7,2 0,0 0,0 -
3,8 1,3 10,8 3,3 10,8 14,4 9,0 3,0 20,7 10,5 11,5 19,4 78,6 49,2 22,9 

105,02 105,58 108,20 114,61 122,63 121,39 135,03 143,79 150,33 159,19 169,38 169,21 178,16 194,81 196,35 
80,48 80,81 81,92 84,45 85,82 87,55 89,19 89,16 89,24 89,14 89,15 89,24 89,27 89,32 90,00 
94,15 94,17 94,26 94,54 95,43 97,61 98,87 99,24 99,41 99,53 99,66 100,01 100,17 100,24 100,60 
95,47 95,47 95,49 95,57 96,36 97,67 98,94 99,25 99,60 99,64 99,75 100,01 100,27 100,43 100,51 
98,70 98,70 98,72 98,88 99,16 99,73 100,06 100,46 100,66 100,87 100,98 101,36 101,80 101,86 101,87 
99,47 99,66 100,58 102,63 103,37 104,74 104,66 104,21 102,86 102,63 104,39 105,12 105,00 105,02 106,12  

14) 14) 14) 

3129,4 2120,6 2414,6 3236,7 2453,7 2578,0 3322,9 2501,5 2691.0 3799,7 2957,4 2440,2 3300 2310 2290 
1860,7 752,0 818,7 1886,3 962,6 895,8 1916,7 892,0 895,1 2252,4 1129,4 882,0 1946 870 852 
239,8 248,4 297,1 288,1 335,2 338,0 340,3 365,8 358,5 388,9 453,8 317,5 272 300 343 
722,2 198,6 178,5 749,9 256,7 201,9 742,8 212,6 174,3 810,2 255,6 188.2 783 237 181 
597,1 73,9 69,9 551,6 95,3 91,0 554,8 92,4 84,9 694,0 142,2 105,3 555 94 71 
649,0 797,5 753,5 750,3 840,8 812,2 783,9 899,1 858,0 839,1 1100,0 764,8 759 916 852 
532,3 458,0 497,7 512,6 537,3 557,0 548,0 580,5 559,2 586,3 586,2 464,8 595 524 554 
87,4 113,0 344,7 87,4 112,9 308,0 74,3 129,9 378,8 121,9 141,9 328,6  

1586 1472 1558 1559 1573 1519 1714 184S 1947 2036 1692 1819 1996 2020 1913 
1932 1662 1823 1706 1916 1831 1840 1981 2027 2303 1757 1908 2221 2013 2165 
+346 +790 + 265 +147 +343 +318 +126 +133 +SO +267 + 65 + 89 + 225 - 7 + 252 
1589 1471 1539 1530 1512 1478 1655 1825 1893 2002 1651 1791 1913 1920 1820 
1622 1388 1550 1437 1620 1558 1577 1693 1731 1960 1482 1611 1853 1700 1812 
119,0 120,0 116,8 116,7 113,5 114,6 112,5 115,8 113,6 114,7 115,5 115,7 115,4 112,4 113,3 

615 543 529 557 546 524 627 721 759 754 602 606 629 673 574 
467 461 493 440 438 451 472 479 491 516 484 531 600 593 566 
254 227 275 316 316 284 332 327 371 407 318 357 396 384 414 
250 241 262 245 273 260 283 320 326 359 288 325 370 369 359 
145 137 145 143 165 161 178 1S9 194 207 174 196 232 213 215 
105 104 117 102 108 99 105 131 132 152 114 129 138 156 144 

52 43 48 33 38 37 30 44 51 62 45 49 54 58 69 
145 123 136 142 149 148 149 160 144 157 128 135 145 127 135 
271 220 218 210 235 250 255 252 269 292 234 255 289 256 267 
1464 1275 1420 1321 1505 1402 1407 1525 1563 1792 1350 1469 1733 1571 1694 
369 298 347 319 364 346 330 357 368 431 326 362 399 371 399 
1095 977 1073 1002 1131 1056 1077 1168 1195 1361 1024 1107 1334 1200 1295 

R) BRD = Bundesrepublik Deutschland. 
t) S = Monatssumme, E = Monatsende, D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätz . - o) Berichtigte Zahl. 
1) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, KA.W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis 
einschl. Dezember 1954 auf die Einbeziehung vorstehend aufgeführter Institute in Übrige Kreditinstitute" zurückzuführen. Bis einschl. Dezember 1954 ohne länd-
liebe Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31.3.1948 weniger als 2 Mill. R111 betrug. Ab Januar 1955 Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Einschl. B-Noten. - a) Einschl. des Absatzes an Investitionshilfe-Gläubiger; ab Juli 1954 einschl. West-Berlins. -
4) Aus den Kursnotierungen an den Bankstichtagen errechnet. - 5) Kursdurchschnitt aus 462 ausgewählten Aktien; in vH des DM-Nominalwertes. - a) Einschl. 
West-Berlins und unter Einbeziehun¢ der Lastenausgleichsabgaben. - 7) Einschl. des Notopfers Berlin. - e) Vermögensabgabe, Hypothekengewinnabgabe, 
Kreditgewinnabgabe. - 9) Einschl. West-Berline. - 10) Einfuhrüberscbu6 - Ausfuhrüberschuh +. - 11) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 
1950. - 12) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. - 13) Abnahme bedingt durch teilweise Übertragung auf 
andere Konten. - 14) Ohne Lastenausgleicheabgaben. - 15) Ab Dezember 1954 durch Umgruppierung verschiedener Kreditinstitute mit den vorangegangenen Zahlen 
nicht voll vergleichbar. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Bank deutscher Länder, Frankfurt a. M. 
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Monatliche 
zablen. 
übersieht 

Mai 1955 B 
Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Ge-
biet s) Einheit j') 

1954 1955 

März April 

27 24 

Mai Juni Juli I Aug. 1 Sept. I Okt. I Nov. I Dez. 
24 24 27 26 26 26 24,7 26 

Jan. Febr. I März I April I Mai 

24,3 24 27 24 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungebestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefällen)   

Eheschließungen   

D 

BRD 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 70800 

49389 49430 
3439 
2189 2190 
1250 

0)16 
980 981 

16,91 16,6 
8,2 1 8,2 

11,6 1 10,6 
15,3 13,2 
5,51 9,5 
6,5 9,0 

49473 

2191 

982 

16,7 
8,3 

10,5 
12,9 

9,9 
7,6 

°)70 

495161 49560 
3441 • 
2191 2193 
1250 - 

01694 
983 984 

16,11 15,5 
8,3 8,5 

9,8 9,3 
12,7 11,1 

9,71 10,3 
10,0 9,9 

49608 

2193 

985 

15,1 
7,7 

9,2 
11,9 

15,3 
12,2 

71000 

49652 
3445 
2195 
1250 

°)16925 
986 

15,7 
7,8 

9,1 
12,0 

6,0 
7,6 

49690 

2195 

986 

14,2 
7,5 
9,9 

13,1 
8,5 
8:11 

49730 

2194 

987 

14,9 
7,5 

10.5 
13,8 

8,0 
6,7 

)71100 

49763 
3442 
2192 
1250 
)16900 
988 

14,9 
7,6 

11,0 
14,9 
8,2 
9,3 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . . 

Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

1543,7 
186,6 
479,9 
197,5 

1562,4 
188,9 
483,6 
199,0 

1570,2 
189,8 
485,5 
199,8 

1616,3 
195,4 
493,0 
202,9 

1667,5 
201,6 
494,3 
203,4 

1633,7 
197,5 
501,3 
206,3 

1696,4 
205,1 
507,9 
209,0 

1711,3 
206,9 
514,4 
211,7 

1756,2 
212,3 
530,0 
218,1 

1850,9 
223,7 
591,8 
243,6 

49795 

2192 

988 

15,3 
8,1 

11,7 
14,9 

4,5 
4,7 

8) 

1669,2 
201,8 
544,4 
224,1 

49824 

2192 

989 

16,5 
8,3 

12,9 
15,3 

7,1 
6,2 

1576,6 
190,6 
545,7 
224,6 

71200 

49853 
3441 
2191 
1250 
16870 

990 

17,0 
8,4 

13,6 
16,2 

5,6 
7,0 

o) 

1770,4 
o) 214,0 
o) 551,3 
o)2'-)6,9 

2192 

16,3 
7,9 

11,2 
14,1 

9,5 
8,8 

1789,2 
216,3 
558,9 
230,0 

2194 

8,1 

13,4 

10,4 

Eisenbahn 
Personenverkehr 
Beförderte Personen . 

, kalendertgl 
Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güters) . . • . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. • . 
Güterversd.nachWest-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

BRD Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

108,0 
95,7 

2414,2 

55,8 
21530,5 
7361,2 
108,6 
198,4 
17,1 

4487,3 

105,9 
96,6 

2674,8 

55,3 
18570,1 
6282,6 
104,5 
192,0 
15,3 

3804,6 

111,1 
98,6 

2893,0 

57,1 
19314,6 
6763,0 
109,6 
220,5 
14,4 

4018,2 

101,7 
92,8 

3021,2 

56,8 
19321,5 
6660,7 
109,6 
184,2 
12,9 

3924,1 

107,3 
94,7 

3435,9 

56,6 
21347,0 
7324,4 
107,6 
167,1 
14,1 

4382,4 

115,2 
102,4 

3591,4 

110,0 
100,5 

2850,8 

104,4 
92,7 

696,8 

57,2 60,2 64,2 
20983,822127,0 24266,5 
7357,4 7545,6 7620,6 
109,6 115,7 127,0 
137,3 157,0 211,4 
14,8 16,9 19,6 

4355,4 4548,3 4851,2 

15625,2 16031,5116127,3 15206,8 13740,7 9522,8 11518,2 
141,3 119,7 1 158,7 177,9 156,2 29,5 60,2 

10481,5 10904,7110985,4 10313,4 9362,7 6653,8 8408,3 
2430,4 2540,7•2550,Oj2303,7  2086,1 1518,9 2009,9  

109,5 
100,5 

2507,0 

65,4 
24155,5 
7602,1 
132,2 
184,4 
16,1 

4663,4 

110,5 
97,6 

2717,2 

61,1 
23634,0 
7780,6 
123,0 
180,3 
17,3 

4659,0 

123,9 106,6 
110,1 104,3 

2603,1 2353,8 

56,5 57,9 
21074,2 20570,9 
7654,3 7490,5 
114,8 115,8 
192,0 216,0 
12,6 14,4 

4319,6 4333,4 

110,9 
98,6 

2534,0 

59,5 
23794,1 
8209,5 
119,9 
257,5 
16,6 

4898,9 

110,6 
101,4 

2699,5 

62,3 
22011,1 
7025,2 
125,0 
220,6 
14,0 

4641,2 

62,4 

184,6 
15,6 

Binnenschiffahrt 
G üterumschl ag i. d.Binn enhäfen4) 

Berlins m.d.Bundeshäfe❑ 
Beförderte Güterb)   
Geleistete Tonnen-km . 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr . 

BRD 
W-B 
BRD 

BRD 

1000 t 

Mill. 

1000 t 

S 

S 

13876,8 
80,6 

9214,7 
2063,5 

3581 
3273 

14255,2 
218,1 

9341,2 
2095,9 

3562 
3229 

14761,6 14858,1 
209,9 169,8 

9895,0 10036,6 
2330,61 2355,0 

3501 
3124 

6099,6 
130,7 
0852,1 
:564.1 

3514 1 3896 4001 41311 4637 4127 
32041 3550 3608 36941 4180 3731 

4084 
3747 

Poet 
Übermittelte Telegramme 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag  

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn  

Omnibus"   
Omnibus u. Obus . . • . 
U-Bahn 

BRD 

e) 
BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

1949 = 100 

Mill. 

S 

S 

107,1 
145,3 
164,7 
181,4 

200,0 
199,7 

279,1 
24,9 

131,6 
12,3 
11,3 

117,9 
145,7 
160,2 
177,0 

115,6 
144,4 
160,6 
166,9 

185,2 185,2 
189,2 181,9 

267,1 
23,1 

121,0 
11,2 
10,4 

269,3 
24,4 

12'2,7 
12,3 
10,6 

114,4 
145,3 
164,7 
153,2 

185,2 
191,1 

256,8 
22,9 

118,5 
11,6 
9,9 

126,2 
139,8 
168,7 
160,7 

192,6 
198,8 

265,0 
22,9 

124,3 
12,5 
10,3 

123,6 
138,2 
164,7 
155,8 

177,8 
185,7 

242,1 
22,8 

123,2 
12,6 
10,3 

116,7 
142,2 
172,7 
172,3 

185,2 
188,0 

263,0 
23,2 

125,7 
13,0 
10,4 

115,5 
150,1 
180,7 
196,4 

105,5 
150,1 
176,7 
216,5 

200,01 200,0 
194,6 1 195,1 

283,7 
24,1 

132,8 
14,7 
11,1 

285,1 
24,0 

140,1 
15,0 
11,2 

122,8 
157,2 
180,7 
291,2 

237,0 
246,5 

307,8 
25,6 

154,4 
16,7 
12,0 

Einzelbandelaumeätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche , 
Hausrat und Wohnbedarf , 
sonstiger Einzelhandel . . . 

Index der Grundstoffpreise 
Insgesamt   

Induetriestoffe   
Nahrungsmittel   

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie . . . 

Grundstoff. und Produktions  
güterindustrie   

Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchegüterinduetrie 
Nahrunge. u. Genußmittelind.  

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

BRD 1949-100 S 

BRD 1938 = 100 D 
1949 = 100 

BRD 1938 = 100 D 
„ 1949 = 100 

BRD 

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf .  

1938 = 100 
1949 = 100 

D 

143 
139 
128 
161 
170 

160 
152 
160 
167 
170 

145 
134 
148 
164 
158 

142 
139 
133 
160 
157 

160 
153 
156 
186 
169 

138 
138 
115 
174 
156 

142 
140 
118 
185 
159 

158 
149 
160 
199 
161 

161 
143 
171 
210 
166 

245 
201 
284 
313 
257 

4058 3775 
3832 3522 

12560,8 
129,3 

9027,5 
2097,6 

4171 
3993 

15109,4 
146,9 

10309,5 
2329,5 

4154 
3867 

202,3 
10956,4 

96,7 
152,4 
164,6 
154,9 

192,6 
200,6 

290,7 
23,7 

158,0 
16,1 
11,1 

93,7 
141,4 
160,6 
156,3 

185,1 
182,8 

276,4 
22,4 

151,0 
15,4 
10,5 

°)112,5 
156,4 
180,7 
196,1 

200,0 
211,0 

292,3 
24,9 

160,0 
17,2 
11,6 

116,9 

180,5 

192,6 
206,5 

272,2 

142,3 

177,0 

137 
133 
119 
161 
158 

1.43 
136 
135 
160 
160 

161 0) 172 163 
154 163 152 
139 171 168 
185 °) 182 186 
197 0) 189 173 

251 
131 
136 
122 

251 
131 
137 
121 

250 
131 
136 
121 

254 
133 
137 
125 

254 252 
133 132 
137 137 
125 1 124 

253 
132 
138 
123 

255 
133 
139 
123 

251 255 
133 133 
140 141 
1211 120 

216 
113 

126 
116 
95 
97 

178 
93 
9 
816 
96 

216 
113 

127 
115 
95 
96 

179 
94 
9 
816 
96 

215 
113 

127 
115 
95 
96 

179 
94 
9 
816 
96 

215 
113 

127 
115 
95 
97 

179 
94 
9 
817 
96 

216 
113 

127 
115 
95 
97 

180 
94 
9 
818 
96 

216 
113 

128 
115 
95 
98 

179 
94 
9 
817 
96 

216 
113 

128 
115 
95 
98 

179 
94 
9 
817 
96 

217 
114 

129 
115 
95 
98 

179 
94 
9 
st 
7 

- 96 

218 
114 

129 
116 
95 
98 

180 
94 
9 
818 
96 

218 
114 

130 
116 
95 
99 

180 
94 
9 
808 
97 

258 
135 
142 
121 

258 
135 
144 
120 

258 257 258 
135 134 135 
143 143 143 
120 120 120 

219 
115 

131 
116 
96 
99 

180 
95 
9 
809 
97 

220 
115 

133 
116 
96 
99 

180 
94 
9 
808 
98 

220 220 220 
115 115 115 

133 134 133 
117 117 117 
96 96 95 
99 98 98 

180 180 180 
94 95 94 
9 so 80 808 99 98 

98 98 I 98 

*) D = Gesamtdeutschland (einschl. Saargebiet), BRD = Bundesrepublik Deutschland, SBZ = Sowjetische Besatzungezone, W-B = West-Berlin, 0-11= Ost-Berlin, 
C-13= Groß-Berlin, Saar = Saargebiet. - f) E - Monatsende, S = Monatenumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen : Vorläufig oder geschätzt. -
°) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene, - 2) Ohne Totgeborene. - Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und Interzonenverkehr ohne bahneigenen 
Güterkraftverkehr. - 4) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet sowohl ein- als auch ausgeladen 
werden. - s) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - e) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. - ?) Einschl, Weihnachtsgratifikation. -
8) Ab Januar neuer Firmenkreis. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutechen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Statis tisches 
Bundesamt, Wiesbaden..- Statistisches Landesamt Berlin. - Statistischen Am t des Saarlandes. 



3. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

22. Jahrgang Berlin, den 15. Juli 1955 Nr. 28/29 

Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
Monatl. Zahlenübersicht 

April - Juni 1955 

1954 1955 
Gegenstand Einheit t) 

April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan, Febr. färz April Mai Juni 

Deutsche Notenbankl) 

Noten und Münzen im 
Umlauf bei der Bevölkerung, 
Betrieben usw.   

Wechselkurs (für 100 DM-Ost) 
in West-Berlin 2) 

Mill. DM-Os 

DM-West 

E 

D 

4163 4153 4264 4415 4362 4479 4525 4488 4298 4486 4723 4512 4618 4479 4513 

22,50 21,25 21,50 21,35 20,60 21,65 21,85 21,75 21,60 21,60 21,25 20,85 20,25 20,05 20,15 

Warenpreise der HOB) 

Nahrungsmittel 
Brot (Standard) 
Weizenkleingebäck (Schrippe) 
Weizenmehl (Type W 630) . . 
Nudeln, 400/o . 
Reis, geschält und poliert . . 
Kunsthonig   
Zucker (Raffinade) . . . 
Eier  
Vollmilch  
Butter   
Margarine   
Käse 31-40010 i. T. . 
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Schweinefleisch (Kotelett) . 
Wurst (Braunschweiger) 
Genußmittel 
Bier, helles, 11,50/o 12) . 
Trinkbranntwein, 40 0;0 11). . 
Zigaretten, Preisklasse 3 . . 
Rauchtabak, Feinschnitt . . 
Schuhe 
Herren-Rindbox l in. Leder-
Damen- J sohle 
Herren- Schweins- 1m. Gummi-
Damen-} leder 1 sohle 
Kinderschuhe,Volleder . 

Bettwäsche- Leinen, 80 em br. 
Braunkohlenbriketts 4) . . . 

kg 
50 g 
kg 

Stück 
Liter 
kg 

0,331 
0,701 
IOStck 
50 g 

Paar 

Meter 
Ztr. 

DM-Ost M 0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
36,40 

11)32,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
36,40 

11)32,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,00 
1)25,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,93 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,00 
1)25,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,00 

11)25,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

11)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

1-)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,2.5 

11)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 
11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,'30 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 84,50 
79,00 79,00 
25,25 25,25 

11)24,6011)24,60 
27,60 27,60 
8,70 8,70 

Preise rationierter Waren B) 

Nahrungsmittel 
Zucker   
Eier 
Vollmilch   
Butter   
Marggarine 
Rindflemch (Kochfleisch) 
Kartoffeln   
Braunkohlenbriketts 

kg 
Stück 
Liter 
kg 

Ztr. 

DM-Ost M 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 
0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 
0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,3'3 
4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 
2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 
2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 
0,12 0,12 0,13 0,25 0,18 0,11 0,11 
1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 

0,60 0,60 0,60 0,60 
0,05 0,05 0,05 0,05 
1,32 1,32 1,32 1,32 
1,86 1,86 1,86 1,86 
3,60 3,60 3,60 3,60 
1,36 1,36 1,36 1,36 
3,00 3,00 3,00 3,00 
0,45 0,45 0,45 3,45 
1,12 1,12 1,12 1,12 

20,00 20,00 20,00 20,00 
4,00 4,00 4,00 4,00 

11,20 11,20 11,20 11,20 
6,60 6,60 6,60 6,60 

11,20 11,20 11,20 11,20 
13,60 13,60 13,60 13,60 

o) 0,48 0,48 0,48 0,48 
9,25 9,25 9,25 9,25 
1,40 1,40 1,40 1,40 
2,00 2,00 2,00 2,00 

84,50 84,50 84,50 84,50 
79,00 79,00 79,00 79,00 
25,25 25,25 25,25 25,'25 

11) 24, 60 11) 24, 60 11) 24, 60 11) 24, 60 
27,60 27,60 27,60 27,60 
8,70 8,70 8,70 8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

11)24,60 
27,60 
8,70 

1,12 1,12 1,12 
0,15 0,15 0,15 
0,32 0,32 0,32 
4,20 4,20 4,20 
2,16 2,16 2,16 
2,10 2,10 2,10 
0,11 0,11 0,11 
1,92 1,92 1,92 

Interzonenhandel 6) 
Bezüge aus dem Währungs-

gebiet der DM-West 
dav.a) aus Westdeutschland . 
dar. Nahrungsmittel . . . 

Strom und Gas . . . 
Eisen und Stahl . 
Chemische Erzeugnisse 
b) aus \Nest-Berlin . 

dar.Elektrotechn.Erzeugnisse 
Lieferungen in das Währungs-

gebiet der DM-West 
dav. a) nach Westdeutschland . 
dar. Strom  

Benzin, Oel, Teer naiv.   
Maschinen   
Textilien 

b) nach West-Berlin 
dar. Braunkoblenbriketts 

1000 VEB) S 42477 26937 29077 31471 32177 43763 50781 
40529 24517 26794 27637 29518 40690 46606 
2763 2323 1964 465 594 4936 2961 
1668 1513 1415 1609 1598 1811 1754 
6682 5662 5654 5462 5002 6657 9819 
3897 1453 3954 2983 3161 6913 6368 
1948 2420 2283 3534 2659 3073 4175 
108 121 64 158 202 240 1069 

34477 40210 33104 31688 29015 32738 34941 
27257 32905 23590 24555 22859 240S9 27944 

13 12 16 16 14 22 16 
2157 6143 4002 5423 5843 4824 5325 
2276 2235 2370 1864 2431 2352 3465 
4155 4767 4571 4902 3413 4564 5095 
7220 7305 9514 7133 6156 8649 6997 
2752 3492 2696 2820 3006 4191 4372 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,11 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,11 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 

1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 

1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 

1,92 

3S902 52553 18553 
36335 48510 16453 
1606 4231 342 
2353 2012 1494 
5581 6779 1205 
2328 6626 3300 
2567 4043 2100 
269 883 491 

41623 51206 38955 
23631 35943 23036 

16 14 17 
4750 5347 2554 
2331 4571 2318 
6368 7031 4000 
12992 15258 15919 
4355 3718 2890 

AuGenhandel 7) 
Einfuhr aus der Sowjetzone 

Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien   
Italien   
Niederlande   
Norwegen   
Österreich   
Schweden   

Ausfuhr in die Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg . .   
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien 
Italien   
Niederlande   
Norwegen . . , . . .   
Österreich   
Schweden   

1000 b 

Flüchtlingsbewegung 
Notaufnahmeanträge B) 

in \Clest-Berlin   
„ Uelzen   
„ Giessen   

Aufgenommene Flüchtlinge, 
insgesamt 

dar. in West-Berlin 
Aus West-Berlin ausgeflogen) 

dar. Jugendliche 10) . . . 

Anzahl 

285 293 492 414 515 557 635 
1076 1190 886 744 903 1216 1437 
2071 1696 1597 2092 1604 1791 1472 
111 67 158 88 111 81 156 
160 254 85 300 500 361 4S5 
289 301 303 287 469 366 378 
1081 740 872 10S6 1308 1065 1034 
803 781 1022 1512 862 939 733 
411 273 385 637 640 763 797 

1217 1372 1063 676 1179 1797 1082 

530 375 548 311 553 474 441 
2785 1145 1311 244 2523 4332 3906 
1519 929 711 1059 904 506 948 
434 199 121 957 1501 709 498 
1221 796 466 578 562 92 214 
408 347 389 347 326 455 195 

1676 1901 904 824 515 4820 5668 
665 391 617 974 317 402 234 
939 .595 837 844 660 755 1173 
908 1256 2145 3265 1468 1140 1835 

33602 
31207 
2145 
1268 
5799 
2771 
2395 
661 

30076 
21492 

96 
1511 
2352 
4042 
8584 
4213 

47063 
43945 
4203 
1384 
7870 
8862 
3118 
366 

36428 
27787 

172 
1586 
2934 
3425 
8641 
4378 

33816 
29001 
2481 
519 
6297 
4441 
4815 
551 

37721 
27362 

15 
2618 
3569 
5320 

10359 
3637 

22360 

3189 

31741 

8714 

661 669 395 
1481 1698 1481 
1658 2053 1478 

93 820 162 
523 8S4 827 
560 776 445 
757 1405 884 
700 741 555 
927 911 659 
1410 1372 1101 

414 900 829 
1296 2419 1703 
1631 1271 553 
351 352 530 
42 17 161 
759 1791 4S6 
2638 1977 6S5 
1166 908 782 
948 1481 550 

1005 773 1024 

320 299 
1362 1148 1327 
1400 1015 2192 
267 195 • 
533 518 462 
464 419 
661 - 
543 637 652 
1006 725 724 
1121 955 

469 800 - 
800 1333 1176 
444 416 1235 
187 407 
198 199 152 
418 193 
387 • 
1235 259 647 
803 974 891 

1430 657 • 

8111 7891 5937 6790 5918 6140 6582 
4554 5242 5258 6173 5277 5438 6392 
2538 2200 2210 2650 3100 3100 2870 

9492 10826 10901 11778 11450 12025 12810 
4649 5041 4881 4948 4481 4747 4806 
5716 5877 5742 5190 6412 5843 5645 
1169 1498 1158 1183 1585 1622 1393 

7137 4692 5576 
6880 5163 5387 
2821 2400 3400 

13443 10545 11680 
5265 3613 4117 
6059 4289 3890 
1182 655 1069 

5811 6786 7362 1 7394 
7137 7146 5567 - 8288 
3130 4460 4650 4600 

12656 14599 13341 ' 16257 
4132 4808 5298 5386 
4055 4957 5074 717,4 
1032 1313 1268 2440 

9405 
3367 

t) E = Monatsende, M - Monatsmitte, D = Maus sdurchschnitt, S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder gebchätzt.- 0 ) Berichtigte Zahl. 
1) Die Gesamtsumme der in Betrieb gegebenen No en und Münzen rd seit dem 20. 10. 1953 nicht mehr veröffentlicht. - 2) Vom Landesßnanzamt Berlin mit-
geteilter Durehechnittskure. - B) Preisangaben aus Ost-Berlin. - 4) Zuzüglich Zuteilungspreis. - 6) Bezogen auE das gesamte Währungsgebiet der D\4-Ost ohne 
Lohnveredelungaverkehr. Nach Angaben des Statistischen Bundesamte Wiesbaden. - B) Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsnbkommen; in der Praxis 
1 VE = 1 DM - \Veet. - 7) Nach den Außenhandelsstatistiken der europäischen Länder. - B) Nach Angaben des Statfetfecben Bundesamte, Wiesbaden , ab Jan. 1954: 
nach Angaben dca Bundesministers für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegsbeschädigte, Bann. - B) Nach Angaben des Senators für Sozialwesen, Berlin. -
10) Alleinstehende Jugendliche von 14-24 Jahren. - 11) Durchschnittepreie. - 12) Ab April 1955: 1Q,50/o. 


